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Kein Vcrbqnd ohne Bef,rrqg

Die Debotte um eine !öngst über-
fAllige Beitrogserhöhung hot eine
Froge oufgeworfen: Wollen wir
weiter ein Verbond sein, der viele
Bqsisgruppen miteinonder ver-
knüpft und sie in ihrer Arbeit durch
houptomtliche Mitorbeiterlnnen in

einem ortsnqhen KAB-Zentrum
unterstützt? Gerode in einer Zeit,
in der Menschen wieder dofür
gewonnen werden müssen, Werte
wie soziole Gerechtigkeit und
Solidoritöt nicht nur fUr wichtig zu
holten, sondern fi;r diese Werte
ouch ehrenomtlich zu kampfen
und dos in einer Gesellschoft, die
immer mehr den inneren Zusom-
menholt verliert. Wir wissen olle,
doss öffentliche Zuschüsse und
Mittel ous Kirchensteuern weniger
werden; uns bleibt nur der Beitrog

ols Zeichen vorl Solidoritöt im
Verbond. Wir hoben in der Ver-
gongenheit von den Rücklogen
gelebt, vor ollem um Menschen
Arbeit zu geben und viele hundert
Jugendliche ouszubilden. Viele
Fomilien hoben in den KAB-Höu-
sern preisgünstig Urloub mochen
kannen. Unsere Bildungsongebote
woren und sind gut. Der KAB-Ver.
bond Aochen bietet rund 20 Frou-
en und Mönnern einen Arbeits-
plotz. Mit einer kleinen Beitrogser-
hohung von 3,80 bzw. 3 Euro
erzielen wir eine große Wirkung:
Sicherung von Arbeitsplötzen und
Aufrechterholtung unserer Ange-
bote. V/ir glouben, doss die Grup-
pen und der Verbond domit gut
leben kannen. Mochen Sie mit,
wir werden uns mit Blick ouf die
Bundestogswohlen 2OO2 weiter
für mehr Gerechtigkeit einsetzen.

Georg HupfaueL Vorsitzender

\dom der {um}§Gzislert uur
§GI idg rE§€hem &As rlffitrirtsehqft

Grundeinkommem kcnü?

Ökonomische Anotysen diognosti-
zieren zurzeit steigende Arbeitslo-
senzohlen 14 Millionen registrierte,
2 Millionen verdeckt Arbeitslose und
co. 2 Millionen ,,Stille Reserve"), die
zum größten Teil strukturell bedingt

Mit der ,,Einkommenspyromide" haben die Veronfwortli-
chen der KAB bei Blldungsyeronstoltungen und Aktions-
togen eindrucksvoll ou.f die Verteilung der privoten Geld-
vermögen aufmerksom mochen können.

sind, d.h. der primöre {Londwirt-
schoft) und der sekundöre (lndustrie)
Sektor setzen mossiv Arbeitskröfte
frei und der tertiöre Sektor (Dienst-
Ieistungen) ist nicht in der Loge, die-
se oufzunehmen. Doneben wird der
Arbeitsmorkt immer mehr von prekö-
ren Einkommensverhöltnissen wie
Scheinselbstöndigkeit, Zeit- und Leih-

orbeit, geringfügige Beschöftiguhg,
Ieilzeitorbeit, befristete Anstellung
dominiert. Folge sind die ,,Working
Poor" Menschen, die trotz einer

uum tsfsmde! beEfrsgem

regelmößigen Erwerbsorbeit weni-
ger ols dos Existen zminimum verdie-
nen. Neue Doten zeigen, doss 50%
oller neu ins Erwerbsleben Eintreten-

den in solche prekören Einkommens-

verhöltnisse follen. Auf der onderen
Seite wird die Ungleichheit in

der Einkommens- und insbe-
sondere in der Verrnögensver-
teilung immer größer. Dies ist

zum Teil Ausfluss einer immer
störkeren steuerlichen Entlos-

tung der Vermögen und der
Einkommen ous Vermögen.
Diese zwei Problemkreise
zeigen einen grundlegenden
Wondel in unserer morktwirt-
schoftlichen Ordnung, der mit
dem Oberbegriff ,,Söttigung"
oder Stog notion geken n-

zeichnet werden konn.
Hierous wird zwingend eine
Verönderung der Absiche-
rung von Einkommensrisiken,
weg von storr lohnqrbeits-
zentrierten Sozio lversicheru n-

gen, deutlich. Die KAB Aq-
chen diskutiert und forscht seit
etwo 15 Johren zu diesem
Themo und pröferiert die Ein-

fUhrung eines bedorfsunobhöngigen
Grundeinkommens:
Jeder hot ein Recht ouf ein Grund-
einkommen, der in Deutschlqnd eine
Tötigkeit im Sinne der ,,Triode der
Arbeit" nochgeht - Erwerbsorbeit im

so genonnten 1. Arbeitsmgrkt und
Privotorbeit (Kinde rerziehung, Pfle-

ge) sowie gemeinwesenbezogene
Arbeit (Ehrenomt) werden ols gleich-
rongig ongesehen. Unter I BJöhrige
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und über 65Jöhrige sind von den

Voroussetzungen ousgenommen.
Die Höhe des monotlichen Grund-
einkommens ist qbhöngig vom Le-

bensolter: ob dem Tog der Geburt
250 Euro; ob dem 6. Lebensiohr:
360 Euro; ob dem 12. Lebensiohr
440 Euro und ob dem I B.Lebens-

iohr 600 Euro. Risikogruppen erhql-
ten einen pouscholierten Mehrbe-

dorf von 170 Euro. Dos Grundein-
kommen ftir ein Ehepoor mit zwei
Kindern löge donoch bei ,l600

Euro.

Die Kosten für dieses Modell belou-
fen sich im Johr ouf 499 Milliorden
Euro. Dos bedeutet: Es bedorf einer
grundsötzlichen Neuorientierung in

den Finonzierungsströmen der Sozi-

ol- und Finonzpolitik. Nqch Abzug
der (noch Einführung des Modells)
wegfollenden Soziolleistungen und

der geringeren Stootsousgoben ver-

bleiben noch 380 Milliorden Euro,

die nur durch eine große und vor ol-

lem ouch ttgerechtere" Umgestoltung

des Steuersystems oufgebrqcht wer-

den kannen , dozu gehören: Wieder-
einführung der Vermögensteuer,
Wiedererhöhung der Erbschoftsteu-

e r, Abschoffung des Ehegottensplit-

tings, Erhöhung von Verbrouchssteu-
ern sowie die Einführung von Steu-

ern ouf Börsengeschafte. Es ver-

bleibt donn eine letzte Belosfung von

86 Milliorden Euro. Sie konn ollein
durch die Wochstumsprozesse ge-

trogen werden, die durch die hahe-

ren Konsummöglichkeiten gerode
der Niedrigeinkommenshoushclte
ousgelöst werden. Nur in der Ein-

fUhrungsphose komr"nt es evenfuell

zu einer höheren Neuverschuldung
des Stootes.
Do heutige Proiektionen der ökono-

mischen G"gebenheiten die oben
genonnten Entwicklungen immer
wohrscheinlicher erscheinen lossen,

bleibt uns in einer solidorischen
Morktwirtschoft keine ondere MöS-
lichkeit, ols dos Grundeinkommen in

mehreren Stufen einzuführen.

Ralf VVelter
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Jeder hot Anspruch ouf soziqle Grundsicherung
Ein Modell des KAB-BezirksverbEndes OsnqbrÜck

Dieses Modell wurde 1996/97 vom
soziolpolitischen Arbeitskreis im

KAB-B ezirksverbo nd-Osno brück ent-

wickelt. Ausgongsfroge wor, ob
mon sich mit der Weiterentwicklung
der bestehenden soziolen Siche-
rungssysteme befossen will oder ein

völlig neues System fovorisiert.
Die Entscheidung für Letzteres hotte

mehrere Gründe. Ausschloggebend
woren folgende Überlegungen: Der

Armut in unserem Lond muss wirk-
som begegnet werden, vor ollem bei
Fomilien mit Kindern. Und gesell-
schoftlich notwend ige Tötig keiten,
die nicht Erwerbsqrbeit sind, müssen

besser soziol obgesichert und oner-
konnt werden. Hinzu kom, doss die
bestehenden soziolen Sicherungssy-

steme in der Krise stecken. Dos Wort
der Kirchen zur wirtschoftlichen und

soziolen Loge in Deutschlond ermu-

tigte die Verfosser, diesen W"g bis
heute weiter zu gehen.
Dos Modell wurde und wird stöndig
weiterentwickelt. Es beinholtet zum
einen die moterielle Existenzsiche-
rung fUr Kinder und Erwochsene in

ollen Lebenssituotionen, und zwor
oberholb des Existe nzminimums.
Zum onderen fördert es die MöS-
lichkeiten, selbst für seinen Lebens-

unterholt sorgen zu kannen, und
schofft dozu Anreize.
Es versteht sich ols Ergönzung zu
den bestehenden Soziolversiche-
rungssystemen ohne diese ztJ erset-

zen Für ein solches Modell spricht,

doss es einfoch und domit tronspo-

rent ist. Anders ols bestehende Syt-

teme bosiert dos Osnobrücker
Modell ouf einem lndividuolpri nzip:
Jeder E inzelne hot Anspruch o uf

eine Grundsicheruhg, wenn sein

eigenes Einkommen nicht bestimmte
Grenzen überschreitet. Dos Einkom-

men von Fomilienmitgliedern wird
nicht berücksichtigt.
Wer mehr über dos Modell wissen

möchte, erhölt lnfos bei: KAB-Diöze-

sonverbond-Osnobrück, Domhof 2,
49074 Osnobrück, Telefon: 05 41 /
31 B3 91 , E-Moil: kob@bistum-

os.de. Demnöchst wird es im lnternet

unter www.kob.de und dort unter

Diözesonverbond Osnobrück ols

Downlood bereitstehen.
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Entsfehungsgesehichte der Diskussion um dqs KAB-Modell

ln der soziolpolitischen Auseinon-
dersetzung ouf den unterschied-
lichen Ebenen der KAB wurde immer
wieder die tögliche Lebens- und Ar-
beitserfohrung folgendermoßen for-
muliert:
1 . Dos heutige Modell der Erwerbs-
orbeitsgesellschoft ist überholt. Die
wichtigsten Söulen Vollbeschafti-
gung und soziole Sicherung sind
nicht mehr konsens- und politikföhig,
sie follen in sich zusommen. AIle bis-
herigen Strotegien blieben erfolglos.
Selbst Rekordgewinne schofften kei-
ne neuen Arbeitsplötze, im Gegen-
teil: ,,Börse hopp - Jobs weg".
2. Dos Konzept des Umbous der Er-

werbsorbeitsgesellschoft zvr Tötig-
keitsgesellschoft verlongt dos Teilen
von Arbeit und Reichtum. Es ist on
der Zeit zu erkennen, doss die Ein-
ftihrung einer neuen solidorischen
Söule - die Einführung eines Grund-
einkommens - ein Beitrog zur Tötig-
keitsgesellschoft ist.

üffi

Der ,,Penner" als Symbol ftir Armut: Die Puppe vor der Eingongstür mochte lggg beim Diözesantog
in Mönchenglodboch ouf Obdochlosigkert - ouch eine Folge von Arbeitslosigkeit - oufmerksom.

özesontog im Mörz 1995 die Dele-
gierten: ,,Streiten Sie für bessere Zei-
ten". lm Leitontrog wurde donn ein
Modell für ein Grundeinkommen ge-
fordert.
Wie ober konn ein solches Modell
oussehen? Mit dieser Froge im
Gepöck mochten sich Frouen, Mön-
ner und Kinder ous der KAB im
Herbs t 199 5 ouf noch Rohrboch.
Bei dem Herbstseminor informierten
sie sich über die bisher bekonnten
Sicherungsmodelle. Zudem setzten
sie sich mit dem Stond der gesell-
schqftlichen Diskussion bei der Fro-

ge der soziolen Sicherung, deren Fi-

nonzierung und Gestoltung qusein-

onder. lm Mittelpunkt der Uberlegun-
gen stond immer die Gruppe von
Menschen, die in unserer gespolte-
nen Gesellschoft qusgegrenzt sind.
In dieser Seminorwoche wurden die
Grundzüge, die Zielsetzungen und
die Beschreibungen eines Modells
des Grundeinkommens formuliert.
Noch dem Herbstseminor orbeitete
eine kleine Gruppe om Entwurf wei-
ter, führte Bezirks- und Fochtogun-
gen durch. Die Diskussionsergebnis-
se dieser Togungen sind in die
Grundlogen des nun erscheinenden
Buchs eingeflossen.

VVerner Fleuren

,,!s gibi eine lnteresselosigkeit gegen-
über, minderer: Arbeit. "

,D1u t.,rit ;-rJf; {onn sor nicht
rnehr orbeiten wollen,' 

,,

,,Schworzsrbeit wi rd geforderf . "

,,Wo iit Janh "J*, Unterschied z:wi-
ichen ir,iiui räin und Moixiimus?"

,Der Ansqtz ist gut, ober nicht prokti-
kobel."

,Höngernstte"

,,Der Begriff Arbeit muss neu definiert
werden.;

,Es bleibt die Froge noch gerechter
Enflohnung der Erwerbsqrbeit."

,,Die Gesellschsft muss die Schwöche-
'.f.ä.ä"§*.ii .., 
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Bis zur ersten Vorloge des Grundein-
kommensmodells der KAB Diözese
Aochen hot ein longer Diskussions-
prozess stottgefunden. Er b"gonn
ouf dem Bezirkstog der KAB Krefeld-
Meerbusch im Oktober 1985 in Gel-
lep-Strotum zum Themo ,Bekömp-
fung der Arbeitslosigkeit und die fi-
nqnzielle Situotion von Arbeitslo-
sen". ln einem Arbeitskreis wurde
erstmols die Forderung noch einem
Grundeinkommen für qlle erhoben.
Der heutige Redokteur von Publik Fo-

rum, Dr. Wolfgong Kessler, referierte
im Mörz l986 beim Bezirksqus-
schuss in Krefeld-Hüls zum Themo:
Grundeinkommen ohne Arbeit !?

Noch öhnlichen Diskussionen ouf
dem I . Bundesfro uen kong ress im
April 1989 in Moinz und quf dem
Bezirkstog der KAB Mönchenglod-
boch, wurde im November I 989
ouf dem'Diözesontog der KAB Diö-
zese in V/ürselen in einem Leiton-
trog die Forderung noch Einführung
eines Grundeinkommens unobhan-
gig vom Erwerbseinkommen erho-
ben. Sie wurde donn im Juni 199 I

in die Krefelder Positionen des West-
deutschen Verbo ndstoges oufgenom-
men.
Der Verbondsbildungsreferent Dr.
Michoel Schöfers ermutigte beim Di-

,Doss die Disskussio,n . u-m ein Grund-
einkornrnern ohne Erwerbstätigkeit
ouch, 'innerhglb der KAB kontrovers

171.,.wer nicht qrbeitet... soll gt
essen ...," {Thess. 3 1O}

,Jeder sollwürdig leben. tt
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Aehim ,,[uigi" Sehyns ous Eschwei-

ler, Vorsitzender im KAB-Bezirk
Aochen, hot vom . Prösidenten des
Londg"richts Köln seine Berufung
zum ehrenomtlichen Richter ous Krei-

sen der Arbeitnehmerlnnen erholten.
Bis Februor 2OO7 wird ,Luigi" om

Arbeitsgericht Aochen tötig sein. Er

löst Fr,onzJosef Schouer ous Kohl-
scheid-Kömpchen ob, der mit Eintritt
in den Ruhestond dieses Ehrenomt
oufgeben musste. Die KAB donkt
dem Kollegen Schouer ftir seinen
longiöhrigen Einsotz und wünscht

,Luigi", der ouch engogiert in der
lG Metoll und ols Betriebsrot ist, eine
gli,ckliche Hond dobei, ehrenomt-
lich on der orbeitsgerichtlichen
Rechtssprechung im Lond Nordrhein-
Westfolen m itzuwirken.

Die Pforrgruppe §t. Urbsnus in
Gomgelt-Birgdes'l wor mit ihrem Pro-

iekt,,Ki nderkleider-Touschbörse" drit-
ter Preiströger bei dem im Johr 200.|
erstmo ls o usgesch riebenen U m-

weltpreis des Diözesonrotes der
Kotholiken im Bistum Aochen. Der
Wettbewerb fond in Zusommenor-
beit mit den regionolen Kotholiken-
röten stott. Die Jury würdigte dos
storke Engogement, die öffentliche
Wirkung, die gute Möglichkeit der
Nochohmung und den hohen
Umweltnutzen. Gleichzeitig werden
in dem KAB-Proiekt die Anliegen der
örtlichen Frouen durch den Treff-
punkt berücksichtigt.

+++ Termine +++ Termtme +++ Termtne +++

Verqntworilich für,,Aochener lrnpulse":
Georg Hupfouer
KAB-Diözesonverbond
Mortinstr. 6, 52062 Aochen
Telefon:A2il/400 180
Fox: 0241 /400 1 B 50
Redoktion: Jutto Geese

Ansprechportner! n negr

in den KAB-Zentren:

Aochen
Bezirksver.bönde Aschen-Stodt und Eifel,

Aochen-Lond und Düren

Andris Gufbins, Agnes Schnieders
Telefon:0241 /400 1860

Krefe!d
Bezirksverbönde Krefeld und Viersen
Fronz-Josef Söte

Telefon:021 51 /Sl 5528
Mönchenglodboch
Bezirksverbönde Heinsberg und
Mönchenglodboch
Gü,nter Weber
Telefon: 021 61 /2094 56

§ Nell-Breuning-Hqu§

Zoungöste? Die 78er'Ger"äerqtion
suf §p*rensue lre ihrer eigenen
Geschiehte. Eine Togung fur 40- bis
s0-Jöhrige. 7./8. Juni; Ansprech-
portner Wilfried Wienen.

Der Euno ist ds E dEs Europo-
bewusstsein ist erst im Werdem. Bil-

dungsfreizeit für Menschen noch der
Berufszeit. 24. -27. Juni, Ansprech-

portner Hermonn von den Berg.

Enfrdeekumg E EnheEung; SBonnuE?g

- §poß" Bildungsfreizeit für Erwoch-
sene und Kinder. 

.l9. Juli 2. Au-
gust; Ansprechportner Josef Meiers.

Mehr lnfos zu den Veronstoltungen
unter Tel. 02406-955 80.

§ !(AB-EiEdungswerk

Kompogme-Vfoehenenden mir WenE<-

staitfesx , 26. bi s 28. April, NBH.

§emimsr kVerbumg ,,O$$emsive
2003' , 24. bis 26. Moi, NBH.

Mehr lnfos im DiözesonbUro oder im
nöchsten KAB-Zentrum.

N Kqr§$ur$es$

ln drei Abschnitten wurde seit 1999
umgebout; dos Nell-Breuning-Hous
hot seine Zimrner ouf den neusten

Stond gebrocht. Dos und vieles
mehr wird gefeiert: mit einem Kultur-

fest om Somstog, 29. Juni.

Der Frouen-lnfobus im Kreis Heinsberg rollr nicht mehr.
Auch dos zweite Frouen-Netzwerk-Proiekt zum Strukturwondel noch der
Zechenschließung in Hückelhoven, gefördert vom Lond und von der EU,

ist obgeschlossen. Für den KAB-Diözesonvorstond endete domit die
rechtliche Trögerschoft, für die Frouen vor Ort und die KAB-Verontwortli-

chen im Bezirk bleibt iedoch die Froge, wie die sinnvollen Ansötze für
die kUnftige Frouen-Arbeit oufgegriffen werden können. Mit einer öffent-

lichen Diskussionsrunde nohmen die Proiekt-Frouen Abschied vom lnfo-

bus. Bei dieser Gelegenheit donkte Diözesonsekretör Leo Sulewski der
scheidenden Milorbeiterin Sylvio Begoll für ihren engogierten Einsqtz.


